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Neu arfselesl nerden soll di€ .,Slämnrolle"
dcr,tlten r\rndt€r. Dieses Unterfansen istnur
dann sinnloll, setrn iüch möslichsl viele der
jünseren Jahrsänge crfaßtsind. Wirbittendr-
herunser€ LeseruIIl Mitarbeitbeim Sanncln
von Adressen deienisen, die nach 1975 ihr
Abitü gemrcht haben. Auch Adrcssenände-

nqen solllen mitseteiltl{erden m: Studien-
direktori.R. JohrnDes Freyer, Clayallee 273,
1000 Bc in 37.

J(

Seinen 75. Cebunstug bcging külzlich der
lansjähise Scharzneisrer dcs Vcreins der
Freunde des Arnd! Gymnrsiums. Peterron
Lcfort (Abitur'Jahrgans 1922). Wir ver-
öffentlichen diese Tatsache. ob$ohl Pcicr
von Lcfort uns gebelen hai, darauf /u ver
zichrcn...weaen d€r vielen Glilckwünsche".
Wirglxubcn äbcr. dalJ er sich doch darüber

,(

Übcr die Jahreshauptversanmlung des Vcr-
eins dcr Freunde des Arnd! Gynrnrsiums
liegt uns cin Bcrichi vor, aus dem hervor-
seht, daß sie wiederum praktisch einer
erweiterten Vorsländssitzung glich. Uber
die meislen der crö(erten Frasen wurde
inzwischen in den lctztcn wie in diesen

,,Blättern' berichLel. Der stcllvenretende
SchulLeire( Sludiendireklor Dr. Waldäu,
rief in der Versammlung dcr Alten Arndter
auf. Lehrslellen und Praktikantenstellen fur

Absolventen der Schule zur Verlilguns zu
slellen. wlrseben diesen Auliul gcrn weilcr.

*

Am Sonnäbend. dem 2,l.Norclnber l979,nn-
del trm l8 llhr in drr Aula des Arndl-Gl .-
nu\iumsnierltiährlichrorTortnv'nnlug( :
Ieierstundc züm Gedenken an unscrt Tolttr
strtt. Zür Teilnrhme sind rlle Allen Amdlrr
herzlich aufgeforderl.

Personalien

Srefan Schröler(14) am 28.4.77
Hans-Christoph Frhr. v. Brcdo$,(2O rur
21.5.78.
Herbert Bohm (36) am 1.3. 79
Dr. Hans'Hermann Schrader 129) anr 9.4.

79
Franz-Lorenz \. ThdJJen (41) \rr\rh("'n
seit 23 4 70. lr

Nikolaus Szilasi(21) am 7.5.79.

Tochter: Ursulä und Jürgen KretzecMoss
ner (65) am 18.2. 79.
Sohn: Elke Meier'Brügel (65) im Juli 79.
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Ende eines langen Schweigens
Wonn cs übcrh.lupl noch eines Beweises fi r
(lic in unscrcr ZeiI dllcs übcrrrgcndc l,lacht
(lcs licmschcns bedudi hätrc hier war cr:
ilbcr drcillig Jahrc lrng hrltc sich in unsc-
rcnr I rnde die Auseinanderselzung mit dcn
Schrcckcn der jüngsten Vergangenheil,
ifshcsondcre mil den Creueln. die in unse
rcnr Nirmen Millionen Unschuldiser und
Woh oscr in den Konzenirations- und Ver
niehlurgslLrscm zugefijsr worden waren,
luslos und ohnc Breitcnwirkuns dahinse-
!'Llerrt t lnJ drnn kJm i. cinrr woche der
I iu!.,u\r" n di. de!ß! hcr wohnzimmcr

und miL cincrn Schlag w.rrxllcs andcrsl

liür uns bc§.h1 cine bcsondcre Verxnlas-
suns, dicscs Thcnr{ äul)ugrcilbn. In dicaen
,,ltliittcm" sind oli genug Briel-e und
llcLft rchtunscDchcmaligerMilsohülerabge
druekl worden. dcnen es nichlvergönnlwar,
ihr Lcbcn. wicslchcr einstseplant, un!eruns
zu vcrbrinScn. solrdcrn die injungen Jahren
ru ncucn. menschcnlicundlicheren L fern
nulbrcchcn muljlcn. n.rch lsrael. Groll
bri(.rnnicn. in die Vc.ciniglcn Sla.rlen. Sie

selbn konnLe. ihr Leben rctrcn. aber hinter
ihnen stehen die viclen ihrcr 

^ngehörigenund Frcunde. die es verlorcn h.tbcn. Und
dcnnoch: Sie haben uns geschricben und
!iclmchrvon ihnen haben unsgelescn und
lesen uns noch. lrcuer ofi als die. die bleiben

Sie haben in ihr.n Briefcn fast nie von den
turchterlichen Jahrcn geschriebcn, sondern
nlrr von den schönen Erirlncrungcn an ihre
Schule. tsrinnerungen, die. zu unscrer Ehre
darl es wohl sesagl werden, auch in die
dreißiger Jahre hinein noch schön waren.
Und sic haben dann wieder von der Frcudc
des Wiedcßchcns mit alten Klassenkrme-
radenbe chtei dicsomitsoübelauchnicht
gewesen sein lönnen. obwohl sie nolens,
volens aulderandcrcnScitestanden.

Umso mehr ist Gclegenheit, ihnen allcn lür
ihre Treuc zu danken- die uns slets einc
besondere Ehre gcwescn ist. Und umso
mehr ist Gelegenheil, der Tatsache zu
gedenken, daß unscrc Schulsemeinschaft



bis h die drcißigcr Jrhre hincin zu cincn)
großcnTcil aLrs Mcnschen bcsland.dicd.rnD
zu den Oplern gehörlen. ohne irgendeinc
Schuld aulsichqeladenzu h.rben. oft sogar
ohne sich bis dahin ihres angeblichen
Andersseins bewulJl sewesen zu sein.

Ihnen und uns.rllen sei sesrsl, daß unsere
Schule sich in dicscn Trsen in bcsonderem
Maße ihres Schicküls crinnc( hirl. Die Ini-
tiative dazu ging glcichc.m.rßcn von den
Lchrc.n wie dcn Schülcrn aus. dic nicht lok-
ker licßen, bis sjcgenauer rlsjc 2ü!o.crlllh-
ren halten, was geschehenwarundwiccs gc-

Diese E.örterungen haben sich weilgehend
im Rahmen des normalcn Untcrrichls abgc-
spicll. der grnz Bescnllich im Zeichen des
Holonausts ständ. Und sie haben sich im
Rahmen von Sonderveranslaltungen voll-

Der geneisle Leser. der die Berichte diescr
Chrodk in den lerzt€n Jahren mit Anleil-
nahme verfolst hat. wird verwunderl zur
Kcnntnis nehmen. daß ich dasJahr 1979tür
die Schule als ein Jahr grundsälzlicher Ver-
änderung und Neuorienlierung bezeichne.
wird er doch einwenden wollen- er hahe in
den vergangenen Jahren sländig den Ein-
drucl von N€uerungen. Rerbrmen und Ver-
su!hen zur Veränderung des Überhelemen
aus diesen meinen Zeilen herausleseo müe
sen. Dabei verkenm erjedoch, daß beider
Schnellebigkeit unserer Zeil ein auch nur
einjähriges Beharren aul- dcm Gegebenen
hereih ein VoNurf überlriebenen Konserva-
tivismus. ja womöslich unterschwellig r§-
aktionären Denkens provozieren könnle.
Auchübersiehter.daßdasReformierte mit

1

Aufjedcn l rll rlro dics: EsgibikcinSchwei'
gen mehrl l:r glhl l'rschrccken, Entselzen
und eine srollc IIollhun,.: l)rß dc.slcichcn
sich hicr nic *itdcr .r.is en w. c ( I

d.ß an ruch nichr schwcis.n dürlc. wcrn
c\ sich an anderer SL.llc dicscr Wclr n, ollcr
iihnlich wi.dcr /u ercigncn drohc Vicllci.lrr
i\1d!\ oll lrltgcsagte hunllnisLiseh! ( iyr\rrr
sium (ioch noch nichL 1ot. sondcm hirl \ir l
nur!cßlndclr in cin mcrschllchcs ( i) I

ll.rt

heißer Nadel senäh! die Reform der Re
form bereits in seinem Schoße lr:igl.
Esgilt also zu berichlen, daß ßerlin seitdem
1. lanuar 1979 ein neues Schulsesetz, seit
dem I 7 I919 ein neuer Schul\erfrrsur-r
gcqctz, scrr dcm 15.2. tqTC eine ncue f
lührungsvorsch.ift lür die gymnasiale ObcF
slutc (Av Go) und seit dem 1.2. 1979 cinc
neue Auslilhrungsvorschrift über dic Prü-
fungsanforderungen im Abitur (AV P^)
hat. Auch lilr die Klassen 7 bis l0 isl mil
dem abgelaufenen Schuljrhr cine grund
sätzlich neue Auslührungsvorschrili
(Sek I Ordnuns) wirksam geworden. Allc
diese Neuerunsen haben entscheidendc
Auswirkunsen auf unsere Schule gehabr,
von dcnen ich lhnen die folgenden nennen

Das Schulgcsclz. dessen Prnambel es nun
nicht mehr als Aufgabe der Schule formu'
liert. Persönliohkeiten heranzubilden, die

,,Lihig sind, die vollständige Umgeslaltung
der dcutschen Lebcnswcise auf demokra_
lischer und Iriedlichcr Grundlase zuslande
zlr bringen" der Fortfall dieses Passus'
hät linke Grutpen bcsondeß enragiert,
dcncn diese Umses!allung cin perennieren
der Prozel3 zu sein habe slclll in einem
besondcren Paragraphen zum erslen Male
eine Ar1 Disziplinarordnung gcgcnüber

{ lefir rul ciic Besetzliche Crundlase.

^'ll< 
d,eqer le,rer \i, h lilr .ll! ArnilL C!m-

nasium die Nolwendigkeit ab, durch die
Schulkonferenz eine neue Regelung spe-

ziell für unser Hdus crarbeiten zu la§sen.
die nunmehr mil dem Beginn des neuen
Schuljahres allen Schülem in die Hand 8e
seben wird.

Das neue Schulverfassungsgesotz verstehl
die angestrebte,,Demokratisicrung der
Schule" vornehmlich in einer Ausweitung
schulischer Gremien. deren zume;st eine
beslimmte Si!zungszahl iür die Zeit eines
Schuliahres vorgeschrieben ist. Eine Zu_

sammenstellung sähe etwa so aus: Eltern
bzw. Ellernvertreter kommen in Gegenwart
von deleg;erlen Lehrern und Schülern auI
Klassenelte.nversammlungen (mindeslens
dreimäl), Gesamteltern' und TeilelternveF
sammlungen zusammen, derenvorsitzende
iq 'ils zu wihlen rind. Darüberhinaue lrel-
l!- ,rch dre gewahlten Ellern!ertreler in der
Gesamteltcrnvcrtretuns (dreimal), 8gf. in
der Teilelternvertretuns. besohickcn durch
ihre sewähllen Vcrtreler die drillclparitä-
tisch zusammengesetzte Schulkonlcrcnz
(!iermal), die Gesamtlehrerkonrerenz
(scchsmal), darüberh;mus die Sitzungen
fo lgcndcr anderer, 111r Lehrer bzw. deren ge-

wähl1en Verireler, jeweils verbindlicher
Konferenzen und Sitzungen: Klassenkon-
ferenzen. Fachkonferenzen, ggf. Teilkon-
ferenzen, Jahrgangskonferenzen, Sitzungen
des Finanzausschusses, des Ständigen Aus-

schusses, der Obeßtufenausschüsse, ggf.

der Jahrgangsausschüsse und der Jahr-
gangsfachausschüsse.

Ahnlichc Orsane haben übe.dies die Schü-
ler. zu dsrcn Sitzungen, die isweils während
der Unterrichtszeit staltfinden und daher
in der Regelmonatlich ein bis zweimal ab-
gehalten werden, die gewählten Vertreter
der Lchrer und Eltern als Gäste erschei_
ncn (Klassenversammlunsen (Vefigungs-
srunden), Gesamtschülervertretung, Teil_
schülervertretung). Aus allen diesen Gre_
mien we.den dann Delegierte für die ent'
sprechenden Organe auf Bezirksebene 8e_
wäh11. die dann ihrerseits Delegiede in die
Landesgremien entsenden. Manchen ist
eine Tätigkeil in diesen Sitzungen zu. lie-
bcn Gewohnheil. einigen zum Beruf ge_

worden: Zyniker sprechen von Berufseltern
oder Berufsschülern. dies in einem ganz

neuen Sinne.

Da dcr Schulleiter.ln der Mehrzahl dieser
Silzungcn teilzunehmen ha!, die grund'
sälzlich. soweit Eltern bctroffen sind, auf
den Abend zu lesen sind, kann sich der
geneigte Lcser von dieser zusätzlichen
Amlstätigkeit ein plastisches Bild machen.

Die beiden neuen Austuhrungsvorschrii-
ren fiir.lie Oheßlufe und das Abitur haben
den Ablaulder Reifeprüfuns erheblich veF
ändert: Es gibt nunmehr keinen Auloma_
tismus bei der Feslsetzung mündlicherPrü_
funsen in den auch schriftlich seprüften
Fächern mehr. wie das bisher bei einer er
heblichen Diskrepanz zwischen Vorzensur
und Ergebnis der schriftlichen Prütung der
Fall war. sondern eine Prüfung kann nur
in besonders zu begründenden Fällen von
dem vorsitzenden dor Prüfungskommis_
sion angesetzt und entsprechend dem Wun_
sche des Schülers durchgelührt werden.

Daß Schüler sich ihre Prüfungen wünschen
können. isr ein absolutes Novum. Die von

1oscn, über die an ndcr.r Stelle in dic\$r
IlliiLlcrn zu berichten scir wird.so des,,^nlr
llschislischen Tages" (vicllcichl kein schr

slücklicher Ausdruck) urrd dcr Auflührurrrr
von.Andoffa" des Mäx lirisch durch di!
Thcrtcrgruffe. die auch im l{ahmen dei
dicsjühriscr Schulfestes noch cinmal wic-

Schulchronik



den Lehrern hierzu geäußene Furchl. es
werde zu einer lnllalion von Prüllngen
kommen. hal sich beim ersten Abirur die-
ser Art als geSenständslos erwiesen_ Dies
Verfahren scheint als eine sinnvolte Verän-
derungbish€rig€rPrüfungsvorschriften sich
bewAhren zu wollen.

Das vor don Sommerferien durchgefijhrle
Abiturwar überdies dasersle. in dem Schü,
ler deren Nolen beim Übersans in die ObeF
slufe eine verkürzle Ausbild ung rcchrfenia-
t€n, näch nur drei Semeslcrn im Kuß-
systemihre Prülungen ablegen konnten. Da
es sich hie.bei um eine besondere Voraus-
wahl handelte. war der Du rchschnitt dieses
leEten Abilurs besonders gutier Iäg bei 2,8.

Das nunmehr beginnendc Schuljahr
1979/80 wird die Schule €incr besonderen
Belaslungsprüfung unterwerlbn: Wir be-
Sinnen mi( eincr Schülerzahl. wie sie noch
niemals in der )angjähriBen Geschichle der
Anstalr zu verzeichnen war: Ü ber 670 Schü -
ler werden sich in den Räumen und Fluren
drängen, und es bedarf eines besonderen
kybernalorischen Systems. um sie alle
unterzubringen. Wir werden mit dieser En-

ge fur einige Zcit leben müssen. bis (tcr
.,Schülerbcrg" abgeklungen sein wird: tJe-
reits im nä(h{cn Jshr rechnen wirjed,,rtr
mil cincm dculL!hen Abnreg.

Um diescr hohcn Zahl der SchüterBerechr
zu werden, wird das Kollegium peßonal
verstärkl: Dcr Schule werden zuSewiesen
zwei neue Studicndirektoren ein zweiter
Pädagogischcr Koordinalor (Schuljargon:
Päko ll) und ein lachbcreichslcilcr Iür Ge-
schicht€ -. zweijungc Srudicnriirc, die ihr
Examen im verSxngenen Sch lj hr bet- ß

xbgelegr hüben. sowie mir l-r.ru l)r Schl*c
eine Kollegin liir Lalein, (;ricchisch und
Sport, die selbsl yor mehrcrcn J{hren am
ACD ihr Abilurabgelegt hal.

AproDos SDort: Unsere N4iidrhcnmann,
schaft is1 in dcr Leichlathlelik llcrlincr Ju-
gendmeistcr geworden und !crlrilt somi!
Berlin im llcrbst beim Bundcswetrbewerb
,,Jugend lrainien lürOlympia . Wir werden
den jungen Drmen die Däumcn drücken.
Vielleichl bringen sie uns cinc Mcdäitte
ins Häus. Darüberwird dann bcinl n:ichslen
mal zu berichtcn sein.

Dr. Adalben Schoele OS!D.

bemängeln. \owe;t der Verf.rsser drs ß-\-
prülen konnle (er selbst hal än zweiArd -
gruppen teilSenommen).

Und so liefdas Ganzeorgänisatorisch ab: In
d€n unleren Klassen wurde zunächst cin
Film gezeigt ("Die Anfrage"), anschließ€nd
mit Schülern höherer Klassen und derKuß-
obersiufe als Diskussionsleiter darübcr gc-
sprochen. Die zehnten Klassen und die
Kursobeßtu [e selbst bearbeileten in zahlrei-
chen GruDDen beslimmle Themenkreis€.
zum Beispicl Ursachen des Fäschismus.
Erziehung. Pro paganda etc.. a uch sobrisan-

te Themen wie Neofaschismus wurden be-
sprochen. Wie gesagl, organisaiorisch liel'
alles relaliv slalt. inhalllich und didaklisch
hingesen zciglcn sich Lücken.

In den untcren Klassen land €ine Beleili-
sung äm Gespräch teilweise überhauDt
nicht stätl, einige Klassen sollcn recht rese
diskutiert haben. vieleandereabcrin völlige
Apathie verlällen sein. was wohl gar nichl
einmal so sehr,!f dasThema znrii.kTulüh-
ren isl. sondern aufdie Slruklurder Klassen.
Y dem dLrch rei, in diesen Klrssen eelrng
elhe Aulurheitung des !!iehtigen Thema§
überhaupl nicht. was den Sinn der veran.
staltung ad absurdum lührlc.

Aberauch in der Oberstufe wardie Beleili.
gung der Schüler relaliv mag€r. in so man-
cher Arbeitsgrupp€ red€re beinahe aus-
schließlich der Lehrer. Schlimme. noch:
Vielen Schülern $aren Grundprinzipjen ei-
ner repräsefllatilen Demokralie offenbar
völlig unbekan nt (Beispiele: N iemand wull-
te, werauf dem Pareitagcincr Partei stimm-
berechiigt isr. keiner kannte den Wahlmo-
dus lür die Wähl zum Landespn.lament
usw.). Gewiß. einige Schülerin denArbeits-
Sruppen hallen Referate zu Unterthemen
vorbereilet, Sewiß: es isl posiliv, daß das
Thema ,,Faschismus' in derSchule endlich
einmal in größ€rer Breile diskutien wurde
(und nicht wie bish€r in dreiWochen in der
I, Khsse, srene nach Lehrpldn) und alle( iler an diesee Thema heransefuhrt wur-
den. Trotzdem bleibl der Eindruck einer er'
schreckenden Gleichgültigkeit und Lethar-
8ie zurück. Mrn muß sich Ccdanken über
die didaklischc Konzeption dicses Tages
machenunddiese meinerMeinungnäch-
ändcrn.

Fazit: Der -Antifaschistische Tag" war wich'
tig. Man kann nur hoffen, daßdie Schüler -
auch wenn si€ sich nicht akliv an der Vorbe-
reitung und a n den Diskussio nen beteiligten
- Eindrücke !on dieser düsteren Zeit be-

kommen haben. und daß leichtfertige Ha-
kenkreuzschmierer ihre Kreide künflig lür
besserc Zwecke !erwenden.

i*

Wohl mehr zulällig. aber gut dazu passend
war die Aullührung der Thcatcr-AC in der
Aula weniseTage später. Max Fritschwurde
gcspielt. 

"Andorra".

Theat€raulnihrungen von Schülern sind
ganz ailg€mein positiv zu bewe4en, z€igen
sie doch. daß sich Kreativität in der Schule
nichl auf die Lösung mathemalischer Pro-
bleme beschränkl. Auf8rund der Themen-
parällelital.Eewunn das Slücl zusälzlich an
Rele!änz. Uber ein hälbes Jähr wurde -An'
dorra'geprobl, bis esschließlich bühnenreif
war und das machle sich dann auch recht
positiv bemcrkbar. Die Darbietenden
enrwickelten einen gewissen Prcfessionalis-
mus. Palzergab es kaum. und wenn, wurde
geschickl improvisiert. Dennoch und das
isl d.s Erfreulachean diesen Theaterauflüh-
rungen ging dieser Protessionalismus
nicht aul Kosten einer gewhsen spiele.i-
schen Unbelangenheit der meisten Schau-
spieler. Man war ganz bei der Sache, man
hatle Grandezza. als selte es, den Hamlet
glaubhall zu,,brinSen', Man hielt sich auch
im großen und ganzen an den Text, es gäb
selbslgemachte Kulissen, €ineausSewählte
Garderobe, selbst die Beleuchtung stimm-

Ein Punkt der fuitik: Es gab und gibt in der
Thealer-Ac zu wenig männliche Darsteller.
So mußt€n vi€le Männerrollen von Dämen
übernomm€n w€rd€n. die freilich ausge'
zeichnet sp i€l!en. Der Arzt war genauso ein-
gebildet, der Soldat trotz aufgehend en Zop-
fes genauso brutal, der khrer genauso grüb-
lerisch, ein Mann hätte das nichl besser spie-
len können. Elwas mehr Beteiligung der
Herren könnte d€nnoch nicht schaden.

Andre.s Tosberg (77lI)

Ein notwendigerTag
Notwendig war dieser Tag zweifelsohne.
Gerade in der JuSend isl es in zu vielenKrei
sen wieder,,in". Faschisl zu sein die slei-
gende Zahl von Nazischmierereien an ver-
schiedenen Berliner Schulen und die lei-
der-sleigenden Mitgliedszahlen neofäschi-
stischer Organ isat io nen bewe isen dies. U nd

was viele Leser besonders betroffen ma-
chenwird - auch die Arndt-Schute blieb vor
Schmierereien nicht verschorl

Dahersetzt€ das Koll€aium einiaes Engage-
ment in die OrganisationdiesesTaSes, orga-
nisatorisch gab es eigentlich auch wenig zu

4



UnsereRudeniege heute

Gerade in der heuligen ZeitertulltdieSchü-
lerrud€rriege viele Aufgaben. die von d€r
Schule in dieser Weh€ überhaupr nichr
mehr wah.genommen werden können. Da-
h€r ist es sinnvoll, die Arbeil derRuderriege
unler diesen Gesichtspunklen darzustellen
und zu erläutern. Die Ruderriegeverfuglzur
Zeit über folgende Boolsgattungen: drei
Einer. Iünf Zweier und vierVerer

Neun von den zwölfBoot€n sind älterals 50
Jahre. die übriSen drei, zwei Ku nsrstoffeine r
undein Doppelv iere r, wurde n nach 1965ge-
baut. Die Arndlschule z:ihlt zu den SchD-
len, die dengröß1€n Bootsbestand besitzen.
Das ist Iijrd;ePlanung und turden Ruderab-
Iaufvon großem Vorleil, da diese Boote der
RieSe §lets zur Verlügung stehen und auch
Steuerleule ohne Obmannschein eingeselzl
werden können, was bei d€n allgemeinen
Booten des SchülerrudeNerbandes nicht
der Fall ist. Den Obmannschein kann man
auf Lehrgängen des Schülerruderverbandes
crwcrben. Elwa ein Viertcl unserer Ruderer
besitzen ihn.

DieArbeitin derRuderriege stelheine wen-
volle Ergänzung zum Unrerricht dar:

Das Rudem steht natürlich im Vorder-
8rund, wobei die Schüler weilgchend
selbständig die Manns€haften einteilen
und ihr Fahnenziel bestimmen. soweil
nicht gemeinsame Unternehmungen ge-
plant sind oder liir denjährlich wieder-
kehrenden WanderrudeNelbewerb
und für den Rudergrundkuß der Ob€F
stufe geübl werden muß.
Jed€n Monlag wird gerudert, Beginn
um l5 Uhr.End€g€gen l9Uhr. Anande-
ren Tagen kann auch gerudert \rerden.

6

aber auf Fahrkarte- dic vom Proleklr,r
ausge§relh v/ird. D€r Ruderbelrieb Sehr
bis weit in den Wntcr hinein. solanse
cs die Tem perutu rverhältn isse erlaube n.
Es gab schon Jähre, wo den ganzenWin-
ler über geruderl wurde.

ln Jedem lahr wird nach lvlöslrcl/ I
eine mehfläsiBe Rudertahrr aul r[--
deulsche. Gewüsscrn durchgeaüh.t, d.r-
mit die Schüle.ncuc Eindrücke bckom-
men und Erlährungcnsammeln können.
Folgende Fahrlcn fundcn in den letzten
Jahren slatt: Weserlllhn von Bodenwer-
der bis Minden 1974 und 1975. Fahrt
von Lübeck über Ratzcburgzum Schaal'
see 1977, Fahrt von [4öUn über Lübeck
nach Ratzeburg 1978. F,rh( auf der
Aller und Weser von Celle nach B.e-
men 1979.

In den letzten Jahren ist die Ruder-
.i€ge dazu übergegangen, viele Übe.-
holungsarbeiien selbsl durchzulüh.cn,
weil die Koslen gestiegen sind. So wer-
den bei uns im flerbsl die Blälter der
Skulls und Riemen abSeschmirgell und
lackie(. Die erslen Boote sind auch
schon in Arb€il senommen Porden.

(
Die fachmännische Überholung eines \te-
rers durch unseren Bootbaumeisler des
Schülerruderve.bandes l(ostel heute etwa
1500 DM. ein Betüg. den eine Riege durch
eigene Ber.äge die Schüler zahlen DM 45
pro Jahr schwer aufbrinSen kann.

Crößere Schäden müssen natürlich immer
noch vom Bootsbaum€ist€r reparien wer-
den. wie z.B. im letzt€n Jahr. als ein Zweie.
ohne Steuermann mil €inem Trainingsvie-
rer des Ra.W, zusammenstieß. wobei ein

Audeger mit Verstrebungen herausgebro-
chen wurde. Dic Kosten dalürwurden dan-
kenswerlcrweisc von den Allen Arndlern

wenn im Laufe dcs Wintcrs die Gewässer
zutri€ren und damit das Rudem unmö8lich
gemacht wird, unlcrnimmt die Ruderriege
wanderungen. So wurden im Lrufe des Jnh-
res viele landrchaltlich reizvolle Gegenden
Bcrlins besucht wic Moorlake. Spandru und
dic Flußlandschall dcs Teseler Fließcs. 1978

k 1le \ogar cinc Z$eirrgesfahd in den
0.,-rhdrz nauh 

^llcnJu 
und Torfhäus anEc-

ZurZeit besilrt die Ruderriege 45 Milglic-
der. Damit gehört sic zu den großen Rudcr-
riesen Berlins. Cemessen an der Cesamt-
zählder Schüler des Arndtgymnasiums be-
deutet das, daß elwa zehn Prozent allcr

Schüler der Riege angehören. Günstig ist,
daßalleAltersslulen verlreten sind. Hier be-
sleht eine der wenigen Möglichkeiten, den
fürdie Schule wichligen vertikalen Kontakl
zu fttrdern.

Der Konlakt rcichl aber noch w€iler und
Twar 7u dcn Altcn 

^rndlcrn- 
die zur Zcil

innerhalb dcr Ruderriegc cbenfalls Tchn
Prozent ausnrachen und !or ällem bei dcr
Äusbilduns der Anliinser tntkräftig milhel-
Icn und in lelzterZcit sogarallein durchlüh'
ren. Einige von ihnen erscheinen regel'
mäßigam MontagzurRuderzeilund sindan
der Geslallung des Gemeinschaftslebens in
der Ruderrieae in starken Maßen belciligl.
Veflrelen sind hicrbei die Abiturjahrgänge
1968 bis 1977. Damit leislel die Ruderricge
einen wertvollen B€itrag, den soSenannlcn
G eneratio ns k onll ik1 abzuba uen.

H.D.Iksche OSIR

Curt Liebmann zum Gedächtnis
Am 2. Oktober 1979 wrr€ Dr. Curt Lieb-
mann, derin langährigerTäligkeit aLs Obe.-
studienral am AGD undals Ilausvaler in der
Richlerschen Sliliung wirkte, 100 Jahre all
geworden, Dcr Name Dr. Liebmanns isl
unseren akriven Schülern und auch cinem
8roßen Teil der Alten Arndter. die in den
lerzten Jahren na.h der Reileprütune däs
( )verlre0en.otr ganz unbekannr. D'e Be-
deutung dieses hervorrag€nden L€hrers und
Erziehers tur viele Cencrationen S€hül€r
am Arndl-Gymnasium kann .jedoch nichl
hoch genug eingeschätzt $erden; das Wir-
l(en und die Peßönlichl(eil Dr. Liebmanns
haben die Geschichle des Arndt-Gymna-
siums und seinen Geist lange Jahrzehnte
entscheidend mitgeprägt.

Cun Liebmann wurde am2.l0. lST9 in Greiz
an der Elstergeboren, besuchte die Höhere
Schuie zuOplrden und das Fürstlich€ Gym-

nasiuminGera. NachdemBeslehend€rRei-
leprüfung sludierte er an den Universilälen
Leipzigund Berlin alte undneue Philologie
sowie PhiLosophie, promovierte 1902 zum
Dr. phil. und bestand imDezemberl903 dic
Sraatsprüfungen lür das höhere Lehraml in
den Fächern Französisch, Latein und Crie-
chisch.
Nach AbleSung dcr Probc.tahre in L€ipzi8
undGreizwurde erab I. l. l905amHumani-
stischen Gymnas iu m i n Greiz ang€s1e llt und
schließlich als Obcrlehrer ab 1.10. I9l0 an
das Arndlclmnasium zu Derlin-Dahlcm
berufen. das sich damals noch im Zustand
dertsntwicklung befand.
Schon im Jahr€ l9l I wurde Dr. Liebmann
Hausväter im neu erbaulen Haus -Baben-
berg" der Richteßchen Stifiung, die insge-
samt neun Häuser umfaßte (Babenbeß,
Zollem, Staufen. Zähringen, Oranien, Aska-
nien, Burgund, Wltelsbach undwettin). Ab



L April lg20 wurde ihm die F-unklion cincs
Obersludienrätes des Arndr-Gymnasiums
übe(ragen, das heißt. er wurde Stellvertre-
terdes Schulleilers und übernähmdamil ei,
nen großen T€il der VerwallungsgeschäRe.

Die fo lSendcn zwe i Ja hrzehnle brachlcn Dr.
Liebmann viel Anerkennung, Erlblg und
Freude. Warer doch im Unterricht als Leh-
rerSeschät21, im HeimalsHausvalerver€h11
und geliebl, im Verwällungsrahmen des
AGD als Fachmann remich bewährl. Als
im Herbst 1929 der eßte Direklor unsercr
Schule, Dr. Kremmer. wegen Erreichung
der Alrersgrenze pensionierl wurde, drän8-
t€n Kollegium, Heimleirung und Elrern-
schatlDr. Liebmann. sich umdasDirektorat
am AGDzU bewerben;jedoch lehnte eralle
diese Bittefl ab und entschiedsich nach eige-
ner ernsthafter Prüfung dafür, seine Kraft
weiterl'ür das Amt des Lehrers und lIäusva-
lers einzusetzen. So hat er denn auch mehr
als 27 Jahre mil seiner Gatrin das Haus Ba-
benberg geleiteti hauptsächlich aus gesund-
heillich€n Cründen legteerdie LeilunSdie-
ses Hauscs im Juli l9l8 injünger€ Hände.

Seine Tätigkeit als Lehrer und Ob€rstudicn-
ral fuhrte crjedoch weiler. Währenddcsscn
sleigerten sich durch den Beginn des Zwei-
len Wehkrieges und dessen FolSen bald die
Schwierigkeilen Iür einen normalen Le-
bensablauf in Schule und Heim immer
mehr, bis schließlich im Herbst 1943 durch
die Evakuierung u nd durch schwere Zerstö-
ru n8en am SchulScbäude der Unlerricht ä m
AGD vitllig zum Erliegen käm.

Dr. Liebmann war bis Kriegsende in Dah,
lem geblieben und gehör1e nun zu den
erst€nvi€r Lehrern. die sich EDde Mai 1945
mit45 Schülern in derSchule einfanden, um
mit den notwend igsten Aufräumungsarbei-
ten zu beginnen- Gab esdochin dem großen
ruinenhäflen Gebäude unserer Schule keine
heileScheibe, kaum Türen und Fensterruh-
men, war kein Schrank, dessenTüren nicht
eingeschlagen wären, kein Pult, dessen

8

Schubladen nicht erbrochen waren. war da s

Dach ein ziegelloses Sparrengerippe.

Im Juni 1945 begann der regelmäßige U nrer-
richl mil sieben Klassen. Alsam 1. S€pt€m-
ber 1945 das n€ue Schuljahr besann. stellle
sich Dr. Liebmann - nun schonimAlaervon
66Jahren selbstveß1ändlichwiederseiner
alten Schulc zur Verlügung, war also wie
schon in den Gründungsjahren der Schule
auch zu diesem enlscheidenden Zeilpunkt
unler den Männern dcr crslen Stunde: l4
Lehrer hatlen sich wicdereingefunden und

sei. die sich nicht wieder schließ€n könne.
AIle. die ihn kannten und schälzt€n. werden
ihm stets ein dänkbares Cedenken bervah-

Das Eindrucksvollste an seiner Peßönlichkeit
war wohl neben seinem Pllichtbewußtsein
seine väterliche Liebe, die ihn, wieerzuweilen
sagte. zum Pädagogen werden ließ. der keine
bösen und dummen Menschen kennt. son-
dern nur solche. die nich! genuS geliebt und
nichl geduldig genug angeleil€t worden sind.

Manfred Röhrich. Stud.Dir.
270 Schüler (

Auch däs Fesl zum 60jährigen Bestehen des
Arndl4ymnasiums durfle er allerdings
schon von Krankhel gezeichner noch erle-
ben und zeigte sich wie imm€r als gütiger. vä-
terlicher Gastgeber€inem größeren Kr€ise ei-
ner Ehemaligen. Umso g.ößer war der
Schmerz tür die vielen, die ihn schätzten und
durch ihn und s€ine Tätigkcit miteinander
verbunden waren. ah si€ erluhren, daß er am
24. Oktober 1968 verslo6en war.
\4ele seinerehemaligen Kollegen und Schüler
beklaglen, drß cine Lücke serissen worden
(

Briefe unserer Leser
Bis zum Schuljahr 1949/50, also bis zu sei-
nem 71. Lebensjahrc. stellle Dr. Li€bmann
seine Kraft und seine Erfahrungen Iür den
Au{bau und die N ormalisie rung des Schul
lebensam AGD zur Verliigung. Ebenso war
er um däs Wiedenullcben der,,Dahlemer
Bläller" bemüht. dic drnn auch ralsächlich
näch sechsjähriger Päuse im Jahre 1950 wie-

Ein bcsondcrcs ßcdürlniswar es ihm in sei,
nen letzren L€bensjahren, das Archiv der
Schule /u ordnen und in mühsamer Arbeil
nach den Anschrinen und dem Verbleib der
Alten Arndterzu lorschen. DerErfolgseiner
zähen Arbeil wrr dnnn die Stammrollc. d
gcdrucktc Namcns- und Anschrillcnver-
zeichnis der Allen Arndler. ohne das das
Wiedererscheinen der,,Dahlemer Blältel',
die SchalTung der großen Gedenktafel in der
Aulä tl95l) und endlichd'e Wiedererr, -

tuns einer Orqel. die zum s0iährilen Jl .-
läum (1958) zum €rslen Mal€ enönle, wohl
kaum möglich gewes€n wäre.

Das Jubelfest des ACD zum sojährig€n Be-
stehen der Schule war auch lür Dr. Liebmann
ein Höhepunklseines Lebensi \4ele Ehemali-
ge trafen sich damals eßtmals nach langen
Jahren. viele fruchlbare Kontakte wurden
wieder gefestigl die Richlersche Stiftung war

freilich in anderer Form ebenfalls \r,ieder,
eßtanden und ihr zweiles Haus eöffnet wor,
den.

Licbcr Hcrr Tosbcrgl
Zulelzl korrespondic(cn wir yor einem
J!hr. Nun gibl mir dic Nr. l/79 der..Dah'
lemer ßlätrer'dcn 

^nstoß. 
I hnen erneul zu

schreiben und danit mcincn Dank Iür Ihre
aufopf€rnde Redaktionstirigken zu veF

Natürlich habe ich d r llclt wie seine lbF
B:inger von vorn bis hinlcn aufmerksam
gclcscn und kann crliculichcrweise sagen,
daß abgesehcn von dcr rnchroderwcniger
negaliven Einstellung dcr dcrzeirigen Akri,
vilas. der Schüler als auch der Lehrer. zu
D.hlemer Ta8 ich ni(hl srnz ro beküm-
( i ear überdie Enrwi(klun8 mernerähcn
PeDne*,ie beader Leklüre der letzüährigcn
Hefte.

Dagegen bin ich immer noch entsetzt über
die beiden Hefte der Schülerzeitung, der
vierten und der fünllen ,.Schimpfonie" am
AGD, die Sie mir lreundlicherweise vor
einem Jahr übcrliellen. [)ie zum Teil doch
reh r unqualifizicrl cn tseiträge sind ü berdies
noch rechte Armu§zcugnisse der Verfasser.
Mit freundlichen Grüßcn.

Ihr til.ich nothe

Sehr geehrter llerr Dr. Sohoele,
wicdcr näch Hause zurüclgckehrl drängl es
mich. lhnen zu dankcn lür dic frcundliche

^ulhrhme, 
diewir. die Abi(uricntcnvonvor

50 Jähren. bei Ihnen, Ihr€m Slcllvcnreter.
lhrcrVerwaltung und an lhrerSchule gelun-
dcn hab€n.
Sie und lhre Mitarbeiler hrbcn rich beson-
dere N,lühc gegeben, uns nahezubringen,
wic cs heute in unserer allcn Schule zu8eht.
Aullerdem haben Sic uns licundlicherweise
Einblick gewäht in die Akten unseres Abi-
lurs. was ftir uns alle ein besondcres Vor-
gnügen wär.
MiL F'reudehabe ich feststeuen können. daß
sich dcr Untcrrichlsinhall do( wo ich 1eil,
nchmen konnle. und die Unlerrichlsme,
thodc geSenüberd€r Zeil. als wirden Fausl
lascn, nicht allzus€hr geändert hat. Es
erslaunte mich zu hörcn, daß di€ Abitur-
klasse aus eigenem Antrieb den,,Faus!" ah
Lektüre gewählt hat, hört man dochvielfach
ganz andere Töne aus Sohulen hier im

Auch der Ton derjungen Leule ihren Leh-
rern und uns segenüber wä. liebenswürdig
und höflich- Ebenfalls eine Erfahrung, die
nichl mil dem übereinslimmt. was man in



lrüheren Jahren in den Zeitunsen hat lesen
können. lm sanzen scheint es mir. daß der
Geisl des Arndl-Gymnasiums, der zu unse'
rer Zeil gepräg1 war v on pädrgogisc hcm Vcr-
s1ändnis der Lehrerschali für ihrc Schülcr
und von lrotz ofl andcrsrrligcr Interesscn
und trotz aller KonllikLmöglichkeilcn rück-
sich!svoller und achtungsvoller ßehand-
luns der Lehrer durch die Schüler (mit Aus
nahmen nrtilrlich) sich in der neDen Gene-
raiion der Schüler im Arndt'Gymnasium

lch danke Ihnen hcrzlich dafür. daß Sie das
uns alle bewegende Ereignis dcr 50jährisen
Wiederkehr unseres 

^bitursversländnisvollund freundschaftlich durch Ihr EinSehen
.rufdas, was unsalle zu diesem Tdgc inlercs-
sicrlc. gefördea haben.
Mil Ireundlichcr BesrülJuns
Ihr sehr ergchencr

Dr. Hans-Karl Glinz

Liebe Freundc der ArndI-Schulel
Ich schrcibc Ihncn hauptsächlich. um lhnen
zu sagen. wrs mich an dcn letztcn,,Dahle-
mer Blältern gelieul ha!l

daß mansich Gedankenum eineVe.bcsse-
runs des,,Dahlemer TaseJ' macht, und

daß es zwei S.hüler übernommen haben.
cine kurze und enorm lebendise Chronik
dcs 

^GD 
zu vcrfassen. Das verbindei mich

mehr mil dcr alten Schulc äls die,.Toten"
und der,,Gcisl'.!ondcncn uns 1955 bis 1962

erz:ihlrwurde.
Dr. N1afiinVöltz (62)

.r€

Sehr gcchrter Herr Richter.
sehr geehrte,,Al!e Arndtel'1
tlicrmil möchre ich mich recht herzlich 1ür
den Preis dcr.,Alten Arndter" bedankcn. dcr
mir anl:ißlich dcs Abilurs von Herrn Dr.
Schoele Libergeben wurde. Meine Freude
war sroß; und dic,,Finanzsprilze" hal mir
gutgelan.

10

Darübe.hinaus ist dies nich! das erste N.lal.
dalJ die,,Alten Arndtea'ftirmeine nun ehe-
maligen Mitschülerclwasermöglichen,
drs ohnc Ihrc rIilic nichl möglich wärc.So
häben die ..Al1en ArndLer" vor einigen Jah-
ren aLrf unscrcrKlä§scnlahfi durchcincn Zu-
schuß uns die Möglichkeil gcgeben, cinen
Ausllusin den Käiser§luhl/u machen. Auch
dies wurde tur mich zu einenr unrerseß-
lichen Ta8.

Al€rlndcrAlhrecht (19ll)

Arndt-Gymnasium wurdc cinc Oberschulc
fürJungen.

2. Zu Schuljahr 1939/40r Als Prol Kappus
einberufen wurde. übernahm sein Vertrcler
Oberstudienrat Liebmänn dic Leitung der
Schule und behiell sie mindeslens bis 2u
meinem Abitur im März 1940. Wrerhielten
unsc. Abilur übrigens nicht ohne Prüfung.
wlr hrllen di. iibli.hen schdftlichen und
mündlichcn Prüfungen zu absolvieren. Der

sosenannte Reifevermerk wurde ersl später
e;ngcirihrt.
Ob wohljemand malbereit isl, eine umfas-
sende Schrrlchronik zu schreiben? Abneh-
mer sibt es sicherlich. \4elleichl sollte dies
zusammen mil ciner uberarbeitung der
Stammrolle geschehen. Eine kl€ine Anre-
gunS hiertur: Ber den Klarstnrreflen ergib!
sich vohl dre Mögli( hleit, AnderunSen und
Ergänzungen an Sie durchzugebenl

Dr.Rolf Goldschnidt (40)

" (' J

Sehr geehrter Hen !on Thadden,
sehr seehrle. l l elr To sberg,

die Übermittluns meiner Anschriftände-
.ung möchte ichdazu nutzen.lhnen fü r thre
Mühcwrhung der Vcrbindung zu den altcn
Arndlcrherzlich zu danken. Meist ist manja
zu bequem, um 

^niwort 
zu gebcn. Und so

bleiben Sie ohne hörbares Echo. Viellcicht
dringt es Ihnen aber aufUmwegen ru, daß
mil lhrer Hilfe das Band zwischen den Mir
schülern wieder geknüpft wird. \lele kleine
Ansröße sind halt doch wirksam.

Heut'wollte ichauch nochaus meiner Erin-
ne.ung eine Neiniskert /ur Chronik beilrä- |
gen. l\h habe die Jahre l9J2 br. lq40 \on I
der Serra oi§ /um Abrtur-auiunsererSchu- |
le verbrachr und dJrdul bcruhen meine J
Anmerkungen zu der Zusämmcnlässut_ :n

lleß t/ lsTr) der,.Ddhlemer Blilter": I

1. Zu Schuljahr 1937/38: Die SchLrlreform
lührte einmal zur Kürzung von neun aul
acht Oberschulktassen. Zum andereo kam
es im realgymnasialenZweig zu einerweite'
ren Unlerteilung in eine spmchliche und
eine mathematisch-naturwissenschaft liche
Abteilung. In letzlerer entfiel äb sofort der
Unterricht in Französisch. Die Weilerfüh-
runs auffreiwiliiser Basis gelang nicht. Im
Zusammenhang damit kam es auchzu einer
Anderung desNamens der Schule: Ausdem

{,esuch im Amdt-Haus
Ernsr Moritz hat mir auigetragen
Euch allcn einen G.uß zu sagen.
ZLr seiner Schule in ßerlin
zos's ihn lon.je besonders hin.

Slets wenn in scinem Bonner Haus
ich cinkchr, trägt er lang mich aus
näch mcincn KIässcnkamefltden und allen.
die heut eingeladen.

rlnd {lann auch ndch der Prukcr Füllc.
nach Frexchen. OnkelSu und Knü1lc.
Iür dcn cr cxtra inleressierl.
weil ih n .,Gcschichte" passionierl.

Sie hal ihm ruch Beschärli den ßlick

( 1h ich rom Drensr rm AußenJml
ist er !on Wissensdußt enlllammt.

Als ich von lrland ihm erzählte
cr äußprang, harle Worte wähltc.
weil Albion §eilerhin verharrl
in ßel1ä§1. aufso sture tut.

Hoch schätzt er,de Valeraj'Kraft.
der so vielfür sein L.ind geschrfll.
Ein Mann von solchem Korn und Schrot
tät uns Deutschen bit!er not.

linsl Morilz sieht vom Bonncr l läus
meisl lraurig.ruf den Rhein hinaus,
den er als ,,D cutschla ods S!rom"

oh Preußens Aul\chwun8, länsst
Yerklungcn!

Der.,Gcisl von Bonn", das sagt eroffen,
isl ihm zu flau. um drauLu hoflcn:
verworrner Bauplan. !iel Brimborium.
Bonn bleibl lür ihn ein Provisorium.

Wenn sie im Arndlhrus rumspazieren
kann er die ßonner gut sludieren:
.Ganznett Leut".doch lehlt dcr Blick
tur große Deutschlandpolitik.

.\lis ist des Deulschen vale.land?"
Ernst Moritz fragt es unverwandl.
Von Rügcn spricht ervollerTrauer
und !on Bcrlin mit seiner Mauer.

,,Berlin", sltgl er, ,,hccngt. geirennt,
noch immer lürganz Dculschland denkll"
lhr Arndter. die doahin gereisi
stärkt Euch am echten tlauptsladtgcist.

der wach und zäh. Pflanzl stelsihnlbnl
dannmüssen nehmt mich nurbeim wori
die Trennunssmauern einmal fallen I

Dies mitzufeiern wünsch ich allen!"
rrarl{ustav G€rcld (29)

tl



Ein halbes Jahrhunderl nach ihrem gemeinsa-
men Abitur im Jahre 1929 trafen sich vom 23.

biszum25. Ap 1979 26 ehemalige Kamera'
den aus denvierKassenderdamatigen Ober'
prima des Amdt-Gymnasiums.

Ehemalige trafen sich

Jatusary1929 bliebenwaren, die wirals Schul undJugend-
aelährtengewesen siIrd. Unverkennbar in Ge-
sicht und Ausdrucksweise jeder. Nun. irsend-
etwas mul.lte hier schließlich ruch an,,Schule"
e.innern: Und so bekamen wir alle von dem
Regisseur unserer Veranslaltung. Harro Jan
Wurtz. eine Aufeabe. JeJer mußle eincn L,'.
zen Lebcnsberichl in zwei N'linuten rof,
gen.

Es war ein Kunststück, fünliig Jahrc in zwei
Minuten zu komprimieren. Es geschah abcr
perfelt mil kurzen Uberz i€hungefi auch in
poelischer Form mit Grüßen von Ernst Mo-
ritz Amdl aus Bonn - und allehönen io atem'
loser Stille zu. Beiden meistenBerichtenspie-
gelte sich nebenbei Deuschlands Geschichte
in den letzten fünfzig Jahren wider.

Nun, das war ersl der Anfang. Im Dahlemer
Gasthol,,Alter Krug" sprudelten aus jedem
Fragen, Erzählungen und Be chte beraus,
und daß es wieder in Dahlem war, dem On
unserer Schule und unserer Jugendzeil,
machte Erinnerunsen und Gespräche noch
erlehniskdftiser-(

Kurze wege durch Dahiem und die Erleb-
nisse des nächsten Tases und in unserer
alten Schule machtcn uns alle schnell wie_

der zu ,,alren Dahlemern". Am nächsten
Morgen hatten wirwioder,,Schule". Von Di
reklor Dr. Schoele und Dr. Waldau wurden
wir in der Aula vor der Ehrenlafel empfan-
gen. Aufihr suchte und fandjeder zahlreiche
Namen früherer Klassenkameraden und
Schulfreunde. dachte an sie und andere, die
auch nicht mehrLeben.

Es war ein großes wiedersehen, als von 16

Uhr an ältere Herren aus aller WeLt in dem
sroßen. lichlen Raum der Cafeteria des Mu-
seums fiir Deutsche Volkskunde in Dahlem
nach_lnd nach eintrafen. Die Spannungeo
und Uberraschungen, wer denn wer war, den
man da einfach gleich so mit Du änredete,
wuchsen und wuchsen, je mehr sich der
Raum und der Vonaum des Museums mii
Gruppen redender und lachender ebemaliger

-Schülef lüllte.

Niemand schien die Wahl eines Museumsals
Treflpunkt als anzüglich zu empfinden; denn
die Cafeleria und der vonaum waren wirklich
ideal {ür die fast säkulare Begegnung. Wr ver-
dankeo die Verftigung über diese Räume
unserem Kameraden Lothar Pretzell. der das
Museum in iahrzehntelanger Arbeit aufge-
baut hat.

Allmählich gruppierten wir uns an Tischen im
Rund, klassenweise, um bei gespendeten
Erfrischuügen die Entdeckung zu machen,
daß wir alle metu oder weniger dieselben ge-

1).

Dann wurde das Archiv mit unseren vor fünf-
zig Jahren geschriebenen Abiturprüfunssar-
beitcnund den von unseren Lehrern miiro-
terTintevermerkten Koft ekturenund Beur-
teilunsen für uns geöffnet. Schweisend
saßen wir alle im Rund. um Jahrzehnte zu-
lückversetzt. unsere Aibeiten lesend und die
Bemerkungen und Udeilc unserer Lehrer,
und dic Gcslallen und Gesichler unserer
Lehrer hatlen wir vor uns, Die persönlichen
ßeurreilu ngen j edes cinzelnen durch se inen
Klassenleh rer waren verblüllend.
(
,AIs wir schließlich \or da! Schulponal tmten
und Klassenbilder gemacht wurdeD, waren
wir alle wieder zu den alten Klassen zusam-
mengewachs€4 wenn auch viele fehlten. Ei
ner meinte. es w;ire so. als ob nur eb€n die
Großen Ferien hinter ihm lägen. An-
schließend hatten wir dje Möglichkeit an ver-
schiedenen Unterrichtsstunden teilzuneh-
men Der Wunsch der Schüler einer Klasse-

,,Faus1" zu besprechen, zeigte, daß Goelhes
Geist in der Amdl-Schule noch lebendig is!.

Nach dem Besuch der Schule sing es zum
Esscn im ,,Chale1 Suissc". äufhalbem Weg
zum Crunewaldsee gelegen, um uns elwas
zu erholen und unser,,Abiläum" noch ein'
mal semeinsam zu feiern.

Am dritlen Tag sorgtc eine gemeinsame
S",ltrundtuhrldalür.das ticfercifend \ erän-
( e!v!est-Berlrn wreder zuiehen. und am
Abend trafen sich viele in,Mampes Guter
Stube" am Kurfü.s1endamm. Zusammeo-
künfte zu ,,Klassenabenden" in Privat-Woh-
nungen und ähnl;che Begegnungen lolgten
noch, so ein Treflen mileinem Kameraden,
der leider ersl am drilten Tag aus Manila
anfliegen konnle.

Einer unserer Klassenkameraden Iaßt das
Erlebnis des Medersehens so zusammen:
,,Unsere Schule hal uns allen woher wir
auch kamen eine Spmche und eine Hal-

tung milgegeben. die es uns ermöslichten,
auch nach 50 Jahren und nach Durchleben
von Schicksalcn aller Art uns zu versländi-
gen und im gleichen Ton und im gleichen
Vertrauen mileinander umzugehen, wie
diesvorS0 Jahren derFall gewcsenwar. Dies
ist, angesichts dessen, was man andernons
undauch aus derLiteralurvonsolchenTref-
fen erliihrt. ein ganz besondercs Ergebnis
dieserTage."

Und ein anderer sch.eibt: ,,Dieses Treffen
war nichr nur ein bewegtes Ereignis. ich
empfand es als einmaliges Erlebnis.'

EmslA. Dörien (29)

Jahreang 1939

VierziBJahrespäter AlexanderDumasver-
folgte seine drei Muskeliere, als sich ihr
Erlblg herausgestellt hatte, nur zwanzig Jah-
reweilerund hillte zwei Bücher damit. \Äle
muß1e es sein. wenn sich nach doppell so
langer Zeit die Erinnerung mit der Cegen-
wa rt konfrontierte? Nach einer Ze i1. in der so
mancher derJünglinSe von einst zum Croß-
vater.van.ierlwar?

B eim ,.Zwanzigslen" hatt€ der 50. Jahresrag
des Arndlgymnasium den Anstoß geboten,
das längst f:iUige Tre{ibn aufdie Zeil desJu-
biläums yorzuzichen. Diesmal war es ein
Berichl des Jahrgangs'27 in den'Dahlemer
tslättern'aewesen. Als jene Vorgänger vor
zwei Jahren ihren ,,Fünfzigsten" ieienen,
waren aflteilsmäßig noch mehr von ihnen
erhälten gewesen, als von den 'Neunund-
dreißigern'. Ein rascher Briefwechsel hin
und her ließ scbließlich das alte 

"IÄ4r 
müsscn

doch endlich wieder.. ." zur Tat reifen.

So trafen sie schließ1ich. äufdie Slunde 40
Jahre. nachdemsie einst im'Haus Vaterland'
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dierm Vormitt38 übeßrandene Schrililiche
gefeiert hatre n, bei Dieter Sch röder im Gru-
newaldzusammen neunvonden36.denen
einsl dieser Tag die Tür ins Leben öIInen
sollte. Zwei weitere trafen dazu, die schon
vorhcr. l936und l938,mehrun alsfreiwillig
die Klasse verlassen hatten. Zwei weitere
waren verhindert -einermeldetesich telefo
nisch lom Starnberge. See einer war
krank. ein vicnerin Australien'verschollen'.
21 waren aus dcm f'rieg nicht zulückge'
kehn Aber auch von den ächt Damen. die
mitgekommen warcn, hatten zwei schon
einst die Abschlußlete milgclcicrt.

Sie kamen, wennschon nicht'ausallerWell'.
so doch von weither. aus London und wien.
aus Bayern. Schwaben und Westfalen. aus
dcm Ruhrgebiel. Nur zweihatlen in Berlin
ausgehälten auch dies ein Symptom des
Jahrgangs.

Who is who? Hätte man einander auf der
Slraßc auch wiedcrerkanntl Hier machte
dasMssen um die zu erwartendc Anwesen-
he;tslisle das wiedererkennen ieichter-
ob\yohl mancher manchen scit damalsnichl
mehr gesehen hatle.

wie heißl es doch in demalten Wllz? Wenn
der Ungar nach zehn Jahren seinc alte
Freundin wieder lriIIt, begrüßl er sic mit
dem Ausdruck:,,Cnedigste sind zehn Jahre
jünger gewordenl'Der Wiener sagti 

"Cnä-disste haben sich überhauDr nichl yerän'
dertl" Und der Berliner nichl bedenklich:
,,Ja. ja, zehn Jahre sind doch 'ne schöne
ZeiL\"

Man war in Berlin; man wußte, daß 40lahre
,,'ne schöne Zeii" mitunter auch weniser
schön - gewesen waren. Und konnre doch
feststellen, daß man sich du rch die Bank gu1

erhalten hatte, daß man sich wohlsituierte
Bundesbürger im Endspurt vordem Sechzi
ger auch noch wesentlich wenigcr ättraktiv
h:itle vorstellen können.
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Der zwehe Ak1 handehc dann injenen seli-
gen Jugcndzeiten, deren Seliskeit so abrupt
zu Ende gegangen war, die aber dafür nun
umso hellcr leuchtcrc. Drci Wochen nach
der Abschluß(eier hatte lür dic mcisten dcr
Arbeitsdienst begonnen. dcr dann Iusenlos
zum Kriegsdienst übcrgcleitel haite...

Nun aberhalien die.die noch daräu1-zurück

ßreilen konntcn,aus ihren Familienalbenje-
ne Fotos herausgeholl, die siealleiniugend-
licher Fris(he Dftisentiefl en Di(Ubcrlebcn-
J(n. di$rch heulean der Ennnerune erg(
len. und dre !nderen. die nrcht mehr lebaer)
Bilderyom Heidehaus am Lehniner See und
von der Tanzsiunde, von gemeinsamen Ko-
s!ümleslen und dem Abend im'Haus Valer-
land' in sichtlich lorlgeschritleDe. Slim-
mung, vom Bic.abend bei Kappus und das
oblisale B;ld dcr AbschlLrßklasse vor dem
Schul!o.. wo über sechs der letzten l4 der
lg2 ein Kreuz slehen müßtc.

Das Bild mit Direkior r.appus, dem kleinen
Männchcn, dassounversleichlich versland.
dcn Gcsprächspartnerin seinen tsann zu zie-
hen und im sonsi so irocknen Criechisch-
Unterrichl den ginzen Zruber des klassi-
schen AIrert ums lebcndig v/crden zu lasscn:
das Bild Inir 

"Edgar" 
ftchter. deres verslan-

den hatle, mit sciner schrulligcn Liebens-
würdigkeil die aus so hele.ogcnen Elemcn-
ten zusammengesetzte Klassc zu ciner vcr-
sch\rorenen CemeinsLhrft rerde,r zu(
sen War der Ceisr dieser zw€i Münncr nicnt
iryendwie auch heule noch wirksam?

Dritler Akl die 'neue' alle Penne. Be-
grüßung durch den Direklor, nähere Erläu-
terungen durch §einen Slellverlreler. Daßes
nun hier auch Mädchen gibl, hatte man
schoo bei früheren Besuchen feststellen
können. Einvöllis fl euesSchulgelühl. Biszu
den schmusenden Pärchen aufdem Schul-
hof. die sich auch d urch die 'A11en' nicht stö
ren ließen.

Ob sich die neue Oberslulenreform. die
Aullösung der Stammklassen, die IIetze
nach Punklen. um dem numerus claususzu
entsehen, auch so intesrieren ließenwie die
Anwesenheit der Mädchen? Die Skepsis
schien nicht aul die ahen Jährgänge be-
schränkt. . -

Und dann standen sie in der Aula- Herr
Ziehm, der letzteder Lehrervon damals. be-
richlete über Wiederauf- und Umbau des
Sraies ilher die neue Orcel Währen.l er im
( tcaruna aul ihr rr;udre(e, ptiI Jer
Bl rrl überdie Rerhen ilerNJmenaulderCe'
denktafel und suchlejene. die einsr mitge-
feiert halten. so viele Namen. daß der Platz
nichl ausreichre, und ein'Ableser' seillich
weitere aufnehmen mußte.

Eine F'rase blieb unbeanlwortet: Sind hier
äuch jene aufsenommen, die im wideF
stand, in derVerfolsunsums Leben kam?Es
wäre kaum anzunehmen. daß diese Schule
mil ihrem Hinterland im preußischen Adel
bester Ausprägung dort niemanden gehabi
härte? Oderjene, die indirekt dem Regime
zum Opfer lielen w;e elwajcner aus dem
Jahrgang'39,derplö!zlichzur Kenntnisneh-
men mußte. daß ein 'Webfehler' im Ahnen-
pass die ersehnte Oillzierslaulbahn unmög'
lich machle und derdaraulhin durchdrehle
und selhst Schhß machte?

vierzig Jahre älter geworden. cebliebenwie
die Kjrche gegenüber oder die alte katholi-
sche weiler oben. Ceblieben wie der Blick
über die Felder der Domäne Drhlem wie
lan8e noch? , auch wenn die ralternde
Slraßenbahn Omnibussen Platz semacht
hat. Geblieben wie die Königin-Luise'
Sträl.le. auch wenn der Bäcker sesenüber der
Schule verschwunden ist und die Slraße
selbsl nicht mehr in den unberührren Gru-
newald Iührt. sondcrn zu Wohnhäusern aus
den Fünfziger Jahren.

\4erzis Jahre sind eine schöne Zeit . . . Ein
volles Leben kann dazwischen liegen mit
Familie und Berul Beim nächsten runden
Jubilium werden sie alle bereitsPensionisten
cein wer wird.lann noch kommen?

Aber vierzig Jahre sindauch langgenuS, um
werten zu können. was geblieben ist voo
einsl. Was die Schule wert war, und was sie
vermittelt hat. Am AGD war es sicherlich
mehr,als män heute meistgelten lassenwill.
Daß dazuauchdasPr€ußentumin seinergu-
ten, richtig veßtandenen Qualitäl. gehört,
das zu bekennen. sei Serade dem Oslerrei-
chcr gcslattet. Der Dank gebührt aber vor
allemjenen zwei Männcrn, die uns zum Ab-
schlußgelührt haben - und die aus ihrerlan-
gen Lebenserfahrunghemuswohl schonda'
mals, vorvierz;g Jahren,ahnen mußten, was
auf ihre'Jungenso bald zukommen würde.

Wenn 2019 der Abilurjahrgang 1979 - die
Absolventen des 'yierten Semesters' dieses
Frühjahß seinvierzig Jahre-Jubiläumbe-
geht, möge ihm ein ähnlich dankbarer
Rückblick beschedsein. Ob es ihmbeschie-
den sein wird? Wir wünschen esjedenfalls
unsereo'Nachl(ommen',

Die (noch vorhandenen)'Neununddreißi-
Ber': Dieter Schröder (und Frau), Theo
Kempf(u. F.), beide Berlin; Heinz-Günler
Kohlen (u. F.), Dorlmund; Karl-Heinz Tie-
lebier'Langenscheidt, München; willibald
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\iener Alt: Ein,,kleiner Gelbef'der BVG
schob sich 'geländegängig' durch die
schnee- und eisverkrusieien Ncbenstraßen
Dählems. von Häus zu Haus. wo man e;nst
gewohnt hattc,man selbstundjeneanderen.
Wo man aufgewachsen war, wo man gelernt
und gefeierl hatte, bis schließlich die Bom-
ben fielen oder der Umzug einen Schluß-
strich setzte. Der Dahlemer Dorlkrug lud
zum Essen,aucher Schauplatz so mänchen
gemeinsamen Abends. Er mae sich verän-
dert haben. aber er isl als solchergeblieben,



[4eier (u.F.), Cftilshcim; Amulf Schlüter.
Carchins; Dielcr Rcdlhammer (u.F.),
Frankfur!; Ernsl Könemänn(u. F.), Hanno-
ver; dann Frilj oll Hcckel(ex 1938),Bochuml
und Peter Werth (Claus-Pcter Wertheimer,
ex I936), Londoni sowie als Chronist Felix
G.tmillsches (u.F.). wien.

Dr. Felix Gälnillsches (19)

13o von 1954

,,Aber die Zeil, aber die Zeil" beklagt Gilbcrt
Becäud in seinem Chanson- 25 Jahre schie-
ncn m il Wel1.a umseschwind is keil vorü bcr-
gecill zu scin. als man sich beiClaus Dielcr
Jäger und sc incr cha.manten Caltin pudel
wohlnihlcnd bsgrüßte und sozusagen aul'
Erin nerungen ab k lo pfte. ,Am nächsten Mor-
gengenoßmandie,.Pcnne" auiiralienisch
einscharlwürzigesNudeslgericht ganz
schwere)os süllisanl ohne biiteren Nachge-
schmack. Kein Nosleralu-Alpdruck legte
sich aufuns beim Stöbern in Abiturrcnsu-
ren. Nurwundernüberdie Mildede.Lchre.
Lrnd dic Grenzen des eigenen Wachslums.

Dr. Schoclestimmteunsein undDr.Waldau
hall Zuspitgekommenen mi! dem B.echl-
Zitat ichwillesabwandeln .,SagtdcrLch-
reri Sie habcn sich abergar nichl ver:indcrlI
Sagl der Schülcr: oh Cottl" Und dann kam
Herr Ziehm Lrnd lührlc uns in die Vergan-
senheit der Aula und ihrer Aura und frei
nach Mozar! spürten $,ir,,in diesen heiligen
Hallen. da wo kein Vogel zu singen wasl".

Zwa. machte der rote Tamansirich d€s neuen
Schulgebäudes uns erzkonserväiive Bieder
meierzuerst stutzig, doch lührte uns dann die
loleranle Licht- und Raumgestallung der
Klassen wieder zu klassenloscm und libera-
lem Denken zurück.

Die einendiskutiercn milden Schülern über
Winschaftskunde, die anderen pilgerten zum
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Cralaufdie andere Slraßenscite. wir besuch
ten ,,unscren Goeihe" Dircktor Wachsmuth.
Erstaunlich. wie schnell er hell dic Gläser klin-
gen ließ, eincs ging alsbald zu Bruch, weil so
temperamenlvoll Possen reproduzicn wu._
den. Der Wein licß den r.reislaufdes Blutcs
Lrnd der ErinDerungcn schneller pulsieren.

Das Celächler nahm homerisches Ausmaß
an. Helden und Don Quichotterien wurden
wieder !or u nsc.e r u nd seiner 1rüncnden Au-
gen lebendig. Wlr danklen ihm, drß er d -

nrals mrL gerade/u Freudschem Fc,ntscl I

drc kldsseJusernir{ irlen,,FJU!tll Ph} -
in dic sicheren Wasser eincs,,Fausl l hatpy_
ends" btuch1e. JohaDncs wurdc Mephisro
enlrisscn und das Klasscn-Gretchen ruch
noch g€rcttctl Steuermann hrite Ach!,
Steuermunn durlte nun RLrh habcnl

Er schrieb serade an einer Arbeit über den
Verh{llensfoßcher Konrud Lorenz und unsc_
reskeptische Frage, ob dieZcitennicht sowie-
so tierischer gewo.de n seien, yemcinte erwie
immer mit weimarschem Optimismus. Als
wir in den Allen Dorlkrus weileuichen woll-
1en, sagte er zu unserem Erstaunen trocken:

,,\volll lhr nicht noch nc Pulle mitnehmcn?"

Sein Gelächter klang noch in uns nach wieein
Gesang, wie ein Wogen dcrWellen, von Erin-
nerungen an einen Achill, dcr keine Achiues-

Und es ward noch eine rauschende BaIr( t
;m veßchneiten Grunewald. Das Bild palSte

zu dem modischen Begriil ,,Suisse Chalel'.
Bei ,,Grüzi Wohl" und,,Helau" einige von
uns wohnen jetzl in der Schweiz, andere im
Rleinland . manch Woligang GruneFNach
mchs enldeckte sich selbsi. wurden beson_
ders Herr Ziehm und HerI Dr. Freyerbesrüßl
und ihrer Verdienste um unser Richard
wagner-Bild (Nie sollst Du mich befragenl)
und Cicero sowie des bösen Buben Catilina
sedach! wer fühlte sich da wohl ansespro

Am Schluß wurdc cs sosrr noch politisch
PfuiTeulbll Als die lelzten nach Mitternachl
in dic Anl.rrktis-Lundsch.rft des Grunewalds
hinäudrälcn mdchlc cs hinrcr uns Klick und
alle Lichler sinsen aus die Kernkralimuliel
hatten zugeschlagenl

Einise sollen versucht haben, sich vor Ileim-
weh in den See zu srürzen, anderen selang
dies nichl, weil er zusefroren warl So trafman
sich am SonntaS-r'ater-Morsen sleich neben-
an im Jrgdzimmer zu Paulsborn. Ganze Wld-
/ 

'einc 
wurden dulsetuhren und noch e,o-

ln,t summetre m,n üue wic lcsdknph;cn.
Damen und Kinder vertrugen sich gut mil
uns! Hans PeLer Gloalz dem Zirkusdirekbr
und Manager dieser gelungenen lukullisohen
und b.rcchanrischen Treibiaed derdrei Tase
wu.dc gcdrnkt mit dcr Bitle. doch alle tünf
Jahre so elwaszu machen. dcnn 

"von 
nun an

geht\ bcrgab.l

Wir waren ein bißchen stolz auf uns alle
rechl äufgeweckte Kerlchen mit demokruti
schemKlassenseisi wenn\rirauchnochkei-
nen Ministerpräsidenten aus unseren Reihen
hervorsebracht häben, aber ,,was nicht ist,
kann noch werden., sDrach uns iedenfalls Di-
r.ktor Wa.hsmuth Mul zD! w]r wrren doh
aufunsere Schu'e. als wir wieder hörten. wer
alles einmäl dabei war. sogar ein trmerikani
scher Finanzminisler!

, 'multorannos ako liehe Schule siesir
f,..,tin4., toe.n. .,eenltemon Fretei hrgner
educalion', ,,allons nous enfanrs de la canail-
le". ,,ar.ivederci nicht erst als Oma in Ro-

Dr.Hrns Jankonski (54)

13gvon 1954
Dies isl derVersucheines Resümeesdes Klas-
sentrefiens der 139(1954) vom 21. bis26. Mäi
1919.
Himmelfahrlsabend im Allen Krugr Eine

spannendc Slunde des Wiedersehens. Große
Freude. denn keiner hatte sich veränden.
Zwar wa.en hier Haare crgmut oder ausgefal-
len oder ein gewaltiger Vollbarl wär gewach-
sen, dorlschienen einige Pfunde zuviel. Abet
u nveünde11 seblieben waren Cestik, Diktion
und \ry112, kulz, die Grundzüge d€r Peßön-
lichkeiien, die sich uns in jenen intensiven
Jähren so tief eingeprägl hatten. Und schon
säßcn wir wieder so sclbstveßüindlich zusam-

Wir vermcrkten zunächst mil Bcdauern. wer
,lehlle", Franzmeier. Jessen, Kempcr, Lim-
bach, Mül,er, Sävecte und Konrad \vegener,
alle bis aulden veßchollenen Müller schrift-
Lich oder lelefonisoh entschuldigl. }\,ir be-

srüßlen die Lehrer, die unser Trellen durch
ihre Anwesenheil bereicheßen. nämlich
Hcrrn F.cycr, dcr.tm 24. Juni80 wurde und
enorm liisch und cntspinnl wirktc. sowie
IIcrrn Poppc. nunmehr wirklich unse.e Ge-
neralion und eincr von uns. Rcchtzeilig
erreich!eunseinTelegramm milGlückwün-
schen von Herrn Zühlke. Nur Herr l{ensel
hatte leider nichts von sich hören lassen.

Mit dcm Vorschlag. daß jeder. dcr woUte.
von sich berichten sollle. warcn allc cin!cr-
standen. und es berichleten alle mil der
unterschiedlichsten BetonuDs über Sinn
und Unsinn der ahen Schule. die weitere
Ausbilduns, den Beruf, die Familie, den
Wohno11. deo gesellschaftlichen Standorl.
Deutlich wurde sehr bald: Glück und
Unglück waren nicht gleichmäßig verteilt.
!bcr cxlrcmes Unglück hatte keinen dieser
ehemiligen l3 g hcimgcsLrchl. Wirwarenja
eine brave, auch wohlgesundc Klasscgcwe-
sen, die emte Friedensgeneration, 1945 in
Sexra einseschult, ohne je eine Uniform se-

Man hatte lloffnungen inunsgesetz! und die
haben wir eingelösl: Polilisch unauGeklärl,
hatten wir uns nach der Schule vorallem da-
mit beschäftist, die eNarteten Erfolge im bür-
gcrlichen Berufs- und Familienleben zu enin-
gen,

1',I



Als die Slühle aufdie Tische gestelltwurden,
wechselten noch einige Enthusiasten über in
d€n Zehlendorfer Alt€n Krug und blieben bis
spät zusammen- Am 25. Mai fanden sich vie'
le, jelzt mit Familien, zum Frühstück bei den
v. Stuckmds ein, und abends ging es im priva-
ten Rahmen weiter, mit Zwiebelkuchen und
vorzüglichem Wein im Häuse Gablentz.

Der zweik omzieüe Tag des Klasenlreffens
wlrder26. Mai miteinem srahlenden Him-
mcl Mit Fräuenund Kindcrnländenwiruns
vor der allen Schule ein. llerr Poppe ftihrle
uns durch die -Anställ". lm Treppenflur
eMartete uns Herr Ziehm, sowie in Stellver-
tretung des amtiei€nd€n Direktors Hen Lo-
renz. Begrüllung in der Aula, Erinnerungen
an Morgenandachten, die Antigone-Aumih-
rung, ein Fesl, bei dem die Decke zur Tum-
halle bedenklich schwang. Guses Holzrelief,
die Totengedeoktafel, auch erschonlang€ lot.
Ziehm jüngst pensionie( spi€lte auf der
Orgel, die wir nicht mehr erlebt hatten, und
\r,arb um Spenden für den Vercin der Freunde
des Amdl4ymnlsiums.

In einerPause besetzten wh die aLte Klasseam
Treppenhaus des Südflügels. Welch enger
Raum! wir spielten -Feuerzans€nbowle' und
setzren uns auf die alten P[ilze. Dann die

HerbertBohm t
Am4. März 1979ist uns€r Fr€und und lang-
jähriges Milglied des Vorstandes der Alten
Arndler plötzlich verstorben.

H€rbert Bohm wurde am 16. April 1916 in
Berlin geborenund verbrächte seine Jugend
auf dem väterlichen Gut in FredersdorlT
Mark Brandenburg.

We so viele Kinder von Gutsbesitzem von
damsls kam er zur Schulabsolvierung nach
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Tumhalle. einer bezwang die Kletterstange.
Einsicht in di€ deutschen. lateinischen und
griechisch€n Abitumrb€it€n in einem eigens
hierlür freigehältenen Klassenzimmer. Es
hemchle Slaunen und V€rwirrung; damit
halte man es also geschaln! Nach derBesichti-
Sung des düstcren Turmzimm€ß, des Klas-
senraums der lrühen Jahre (Namenwie Paule
Pott, Frettch€n, Unke undderGeschmackder
Schulspeisung wu.d€n leb€ndig) bezwan-
senwirdenTurm- AusblickautDahlem,das
unter den in zwischcn gewächsenen Bäumen
veßunken war, und auf diedamalsunvor{
hrre Sk!tine Ber!,ni

enschtießend besuctrte eine Abordnung (Ber-
ger, Läu, Schanow und W€ber) den 88jähri-
gen Pro[ wächsmuth in der Vlla schr:ig ge-
genüber. in derja unser letzles Klassenzim-
merlag. Er soll sehr gerührl gewesen sein. Die
anderengingen schon yor, machten einen ge-

nüßlichen WaldspazierganS in das Restaurant

-Ei€rkuchen" am U-Bahnhof Onkel-Tom-
HüBe.

Was die Zükunft betriffl so scheinen alte
Freundschalten neu belebl, private Querver-
bindungen wieder hergestellt. Ein zw€ites
Treffen soll in vielleichl ftlnl Jahren organi-

Jrn Rrve(54)

(

Berlin und so 1929 in die Unl€rtenia des
Arndl-Cymnasium und als "Heimler'in das
Haus Zihringen der Richleischen Stif-
lung. ln seiner Schulzeil auf dem Arndt-
Gymnasium traf ihn ein schwerer gesund-
heillioher Schlag: die spinale Kinde.läh-
mung. Obwohl e. als halber Krüppel das
Krankenhausverließ, konnle er durch uner-
hörte Energie und Selbslwillen die Folgen
der Krankheil fast ganz überwinden und leg-
re 1935 sein Abitur am Arndl-Gymnasium

ab. Seincn llcruliwunsch, Olljzier zu wcr-
den. mußtc cr rllerdinss aulgebcn.

Dicsc linorSie und drs Ilarl-Scin-Können
gegen sich sclbst beslimmlcn dasganTe Le.
ben Herbcr( Bohms bis zu soinem lodc. Br
sludierlc Jura, lral in Staalsdicnsle und wlr
zulelzt bis zu s€inerPensionicrung Referenl
beim Senntor lür Wirtschrli in Berlin. DaF
über hinaus wär er die ganTc Zeit polilisch
stark engägicn, so nebcn Pärleiarbeil inder
Bezirksyerordnctcnven ammlung lJvilmers-

{ und in vcßchiedenen and-'ren Aue-
st,,Lr§.cn dcs ltezrksamLcs. rm B\N und al§
Schöllc ehrenhrlber tätig.

Seit I971 hal er {ür unseren Vercin der,,A1-
len" im Vorstand mitgearbcilct und stand
uns immer mil Rä1 und Hilfe zur Verfü-
cung.

Wlr !ermissen ihn sehr und wcrdcn sciner
immer gedenkcn. enlsprechend dcm Satz,
der in seiner Todcsanzeige standl

-Neb€n treu€r Fürsorge nir seine Nächst€n
warensein LebcnundseineArbcilderGrün-
dung und tsrhallung eines demokralischen
Rechtsslaätes und dem Wohle scincrValeF
smdl Berlin gewidme!."

Hrns-Jürgen Richter

Franz-Lorenz von Thadden t
Die Familie von Thadden, im Arndtcym-
nasium nicht unbekannt durch zahlreichc
Nämen aul der Ehrenlafel der Tolen dcs
ZweilenWeltkrieaes.durchzwei Absolven-
tenauch nach 1945 und durchdie Rcdäklion
dieser Zcitschrift. betraucrl cinen weiteren
Tolen: Franz-Lorenz von Thaddcn (41) ist
seit dcm 23. April 1979 vermiljl er s1ürzte
vermutlich mil56 anderen kurz vor der Lan-
dung in Cuenca in Ecuadormitdcm FlugzeuS
äb. Ein Gedenl€ottesdiensl hal am 9. Juniin
Noßineen bei Freiburs, wo er zuletzt lebte,
skttSefunden.

I[ ,z-Lorcnz !on Thadden wär ein Sohn
des lanBjährigen Präsidenten des Deutschen
Evangelischcn Kirchenta8es, Reinold von
Thadden'TrieglaIT. Er war lange JahreJour-
nalist zulerzl äls Chefrcdakleur der-Saar-
brücker Lrndeszeilung". Von 1969 bis 1972
gehörte cr äls CDu-Abgeordneter dem
Deutschen Bundestag an, wurde aber bei
den vorgerogenen Neuwahlen 1972 nicht
wieders€wähll und sah sich, da s€ine Zei-
tung inzwi$chen eii]gestelll worden war,ae-
zwungen, sein Leben au[eine völlig neue Ba-

NachkurzerTäligkeitbeiden Saarbergwer
ken berief ihn d ie kalholische H ilfsorganisa-
tionCARITAS in Saarbrücken zu ihremDi-
rektor. 1977 w€chselle er zum Zentralver-
band derCARITAS nach Freiburg und wlrF
de L€iter des Referats Uberseehilfe.

Hier verbanden sich jelzl Berul und Nei-
gungi Schon immer hatte Franz-Lorenz
gern lange Auslandsreisen untemommen.
Jerzt konnle er in aller Welt Struklurhilfe-
projekte seiner Organisation begleiten und
belreuen. So rcislee.auchnach Ecuador.wo
er seither verschollen ist.

Seine letzt€ Ruhe hat er vermutlich irgend-
wo in den 2000 Meter tief€n Schluchten der
ecuadorianisch€n Anden gcfunden. Dichte
Re8enwälder vcrbieten don ein Aullinden
des Flugzeugwracks. Sein Sohn Johannes
berichtete, er selbst sei zehn lage lang in
Ecuador gewesen, habe aber nichts mehr
über s€in€n Vater in Erinn€rung brinSen
können.

Wr werdeo F anz-Lorenz nicht vergessen.

Dietrich ror Thrdden
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